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 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Die Ortsgemeinde Dohm-Lammersdorf wurde im Juli 2019 und Juli 2021 in Folge intensiver 

Niederschläge an mehreren Stellen überflutet. Dabei traten zum Teil auch erhebliche 

Sachschäden auf. 

Da generell die Gefahr von Starkregen durch den Klimawandel zunimmt, hat das Land 

Rheinland-Pfalz ein Förderprogramm aufgelegt, um Kommunen bei der 

Hochwasservorsorge zu unterstützen. In diesem Rahmen erstellt die Ortsgemeinde Dohm-

Lammersdorf ein örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept. Damit sollen die 

Bürger und die Verantwortlichen beim Katastrophenschutz einerseits für die Gefahrenlage 

sensibilisiert werden und andererseits mit Vorsorgemaßnahmen das Schadenspotenzial bei 

zukünftigen Überflutungen reduziert werden. 

Das vorliegende Konzept betrachtet Hochwasser verursacht durch die Bäche im Ort, Über-

schwemmungen durch wild abfließendes Wasser von Hängen und Schäden durch Kanal-

überstau. 

 

Die Arbeitsschritte folgen dem Leitfaden des Informations- und Beratungszentrums Hoch-

wasservorsorge Rheinland-Pfalz (ibh). 

 

Im ersten Arbeitsschritt wurde eine Einzugsgebietsanalyse der Gewässer im Umfeld der bei-

den Ortslagen durchgeführt und die Unterlagen des Hochwasserinformationspaketes des 

Landes Rheinland-Pfalz ausgewertet sowie Angaben der Ortsgemeinde (OG), der Verbands-

gemeinde (VG) und der Feuerwehr zu den Schadstellen in Folge der Starkregenereignisse 

gesichtet. 

Im zweiten Arbeitsschritt wurde am 09.12.2020 eine Ortsbegehung mit Vertretern der Feu-

erwehr, der OG und der VG durchgeführt und die kritischen Stellen aufgenommen. Im Rah-

men einer Bürgerversammlung am 25.10.2021 hatten die Bürger die Möglichkeit ihre Erfah-

rungen und Kenntnisse sowie eigene Maßnahmenvorschläge in die Konzepterstellung ein-

zubringen. Hierbei wurden insbesondere neue Erkenntnisse vom Starkregenereignisereignis 

am 14./15.07.2021 eingebracht und diskutiert. 

 

Aus diesen Informationen werden nachfolgend Vorschläge für Vorsorgemaßnahmen für den 

zukünftigen Hochwasserfall abgeleitet, die mit den Fachbehörden abgestimmt und danach 

bei einer zweiten Bürgerversammlung vorgestellt und diskutiert werden. 
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 Örtliche Situation in Dohm-Lammersdorf 

2.1 Einzugsgebiet 

Dohm-Lammersdorf liegt am Rande des Kylltals und besteht aus den beiden gleichnamigen 

Ortsteilen Dohm und Lammersdorf. Beide Ortsteile liegen im Einzugsgebiet des Wirkelbachs 

und dessen Zufluss (Bach vom Heidberg). Der Wirkelbach mündet unterhalb von Dohm in 

die Kyll. 

Der Ortsteil Dohm liegt am Rand der Kylltalsohle, ist aber nicht vom gesetzlichen Über-

schwemmungsgebiet der Kyll betroffen. Der Wirkelbach fließt am westlichen Ortsrand von 

Dohm. Der Ortsteil Lammersdorf befindet sich weiter nordöstlich am Fuß des Heidbergs und 

wird vom „Bach vom Heidberg“, einem Nebengewässer des Wirkelbachs durchquert. Dieser 

Bach ist innerhalb von Lammersdorf auf einer Strecke von ca. 40 m verrohrt. Nach Osten 

grenzt ein weiteres Einzugsgebiet an die Ortslage an. Ein dort entspringender Graben speist 

einen Angelweiher, bei starken Regenereignissen kann er jedoch auch Oberflächenwasser in 

die Ortslage führen. Südlich der L29 schließt nach Osten das unbebaute und vorwiegend 

landwirtschaftlich genutzte Einzugsgebiet des Wirkelbachs an.  

Vom Durchlass unter der Ortszufahrt in Dohm aus betrachtet umfasst das Einzugsgebiet des 

Wirkelbachs rund 2,93 km² (siehe Abb. 1). Dieser Durchlass (DN1.000) stellte bei dem jüngsten 

Starkregenereignis am 14. Juli 2021 ein Nadelöhr dar, wodurch es hier zur Ausuferung des 

Baches kam. 

Im Einzugsgebiet befinden sich große landwirtschaftliche Nutzflächen in Hanglage. Potenzi-

ell kann an einigen Stellen das dort gebildete Oberflächenwasser über Wirtschaftswege in 

die Ortslage einströmen. Das gilt besonders für den Wirtschaftsweg in der Verlängerung der 

Straße „Heidberg“. 
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Abb. 1: Einzugsgebiete (gelb) im Bereich Dohm-Lammersdorf 

 

 

2.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

Das Informationspaket Hochwasservorsorge des Landes Rheinland-Pfalz stellt als Grundlage 

für die örtliche Analyse der Starkregengefährdung eine erste Einschätzung der Gefährdung 

der bebauten Ortslagen dar. In der Starkregengefährdungskarte (siehe Abb. 2) werden Sturz-

flut-Entstehungsgebiete sowie Sturzflut-Wirkungsbereiche aufgezeigt, die sich auf Grund der 

Topgraphie und der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Flächen ergeben. Im da-

zugehörigen Bericht wird Dohm eine hohe und Lammersdorf eine mäßige Gefährdungs-

wahrscheinlichkeit zugeordnet (siehe nachfolgende Tabelle).  

Dohm 

Heidberg 

Lammersdorf 

EZG Bach vom Heidberg 

EZG Wirkelbach 

EZG Graben 
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Abb. 2: Auszug aus der Starkregengefährdungskarte der ehemaligen VG Hillesheim 

Der Ortsteil Dohm ist besonders durch die Ausuferung der Kyll gefährdet, da Teile der Orts-

lage im potentiellen Überflutungsbereich der Kyll liegen. Betroffen sind der westliche Teil der 

Hauptstraße sowie die westliche Seite des Tannenwegs. Eine Gefährdung durch wild abflie-

ßendes Wasser spielt nur eine untergeordnete Rolle. Abflusskonzentrationsbereiche deuten 

sich am westlichen Hang des Griesenhelds ab, wobei keine eindeutigen Abflussbahnen zu 

deuten sind. Näher zu betrachten ist hier der Wirtschaftsweg in Verlängerung „In der Acht“. 

Im Ortsteil Lammersdorf besteht eine Gefährdung durch Ausuferung des Baches in der Orts-

lage sowie durch den eingeengten Abflussquerschnitt im Bereich der Verrohrung. Ein aus-

geprägter Abflusskonzentrationsbereich verläuft südlich des Heidbergs entlang einer Tiefen-

linie in Richtung des Weihers. Eine Gefahr für die Wohnbebauung in der Ortslage lässt sich 

aus dem Verlauf der Abflusskonzentrationszone nicht direkt ableiten, jedoch ist im Weiteren 

der tatsächliche Wasserabfluss (z.B. über Straßen in die Ortslage) zu bestimmen. 
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2.3 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Bei Starkregen kann insbesondere von Ackerflächen ohne schützende Vegetationsbede-

ckung in großem Umfang Boden abgespült und mit dem abfließenden Oberflächenwasser in 

die Ortslage eingetragen werden. In der Folge entstehen meist deutlich höhere Schäden als 

alleine durch Wasser verursacht werden. 

Das Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz stellt für landwirtschaftliche Nutz-

flächen Karten mit einer Bewertung der Erosionsgefährdung zur Verfügung. Dabei wird die 

tatsächliche Fruchtfolge der vergangenen Jahre als Grundlage für die schützende Wirkung 

der Vegetation herangezogen (siehe Abb. 3). 

Es wird deutlich, dass im Einzugsgebiet des Grabens östlich oberhalb von Lammersdorf eini-

ge Flächen eine erhöhte Erosionsgefährdung aufweisen (rot umrandet), der überwiegende 

Teil der Flächen aber nicht oder nur gering abtragsgefährdet ist. Im Umfeld von Dohm ist die 

Gefährdungssituation unproblematisch. 

 
Abb. 3: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und Bergbau für den  

               Bereich Dohm-Lammersdorf für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 - 2019 
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 Zurück liegende Hochwasserereignisse  

Im Jahr 2009 ereignete sich ein starker Gewitterregen nördlich der Ortslage Lammersdorf. 

Durch mitgeführtes Treibgut wurde die Verrohrung in der Ortsmitte verstopft, sodass das 

Wasser über die Straße in das gegenüberliegende Gebäude eingedrungen ist. 

Am 28.05.2016 kam es in Folge eines Starkregenereignisses zu eindringendem Außenge-

bietswasser über die Ortsstraße „Heidberg“ in die Ortslage Lammersdorf. Schäden konnte bei 

diesem Ereignis durch den Einsatz der Anlieger und Ortskräfte abgewendet werden. Darauf-

hin wurde am oberen Ende der Ortsstraße „Heidberg“ ein kleiner Erdwall aufgebracht, der 

das Oberflächenwasser durch eine natürliche Mulde südostwärts an der Ortslage vorbeiführt. 

Beim Niederschlagsereignis am 27./28. Juli 2019 fielen im Raum Dohm-Lammersdorf inner-

halb von 6 Stunden zwischen 22.50 Uhr und 04.50 Uhr ca. 40 bis 50 mm Niederschlag (siehe 

Abb. 4). Dieser Starkregen führte zu keinen nennenswerten Schäden in den beiden Ortsla-

gen. 

Am 14. Juli 2021 fielen von 13.50 Uhr bis 19.50 Uhr, also innerhalb von 6 Stunden ca. 60 mm 

Niederschlag (siehe Abb. 5). In Folge dieses Starkregens kam es im Ortsteil Lammersdorf 

durch die einströmenden Wassermassen zur hydraulischen Überlastung der Verrohrung und 

in Folge dessen zur Überflutung des Straßenraums und des angrenzenden Spielplatzes. Das 

Eindringen von Außengebietswasser über die Ortsstraße „Heidberg“ konnte durch den Erd-

wall abgewendet werden. Im Ortsteil Dohm kam es durch Rückstau und Ausuferung des 

Wirkelsbachs am Durchlass unter der Ortszufahrt zur Überflutung der angrenzenden Gebäu-

de. Zudem kam es in Folge des Kyllhochwassers zum Kanalrückstau in die Gebäude bzw. zum 

Kanalüberstau im Straßenraum. Das Kyllhochwasser reichte südlich bis an die Wohnbebau-

ung heran und führte hier zusätzlich zur Überflutung des unteren Geschosses.  

Der Unterschied zwischen den beiden Extremereignissen liegt vor allem darin, dass im Jahr 

2021 eine großflächige Überregnung stattfand, während 2019 der Niederschlag kleinflächi-

ger auftrat und die Ortslage Dohm-Lammersdorf nicht vom Zentrum der Regenzelle erfasst, 

sondern lediglich randlich tangiert wurde. 

Nach der Starkregendefinition des DWD gelten Niederschlagsereignisse mit einer Nieder-

schlagssumme von mehr als 60 mm innerhalb von 6 Stunden als „extrem heftige Starkregen“ 

(Warnstufe 4 von 4) und Ereignisse mit 35 bis 60 mm als „heftige Starkregen“ (Warnstufe 3 

von 4). 
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Abb. 4: Kalibrierte 6-Std-Summe des Niederschlags am 27./28.07.2019 nach den Radardaten des Deut-

schen Wetterdienstes vom 14./15.07.2021; (Quelle: https://kachelmannwetter.com) 
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Abb. 5: Kalibrierte 6-Std-Summe des Niederschlags am 14./15.07.2021nach den Radardaten des Deut-

schen Wetterdienstes; (Quelle: https://kachelmannwetter.com) 
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 Ortsbegehung 

Die Ortsbegehung fand am 09.12.2020 statt. Schadstellen, die erstmalig mit dem Starkregen 

am 14.07.2021 auftraten, konnten hier noch nicht erfasst werden. 

Details zu den Ergebnissen der Ortsbegehung finden sich im Begehungsprotokoll im An-

hang. 

 

Bekannte und vermutete Problem- bzw. Schadstellen in Dohm: 

 Hauptstraße 2 - Durchlass: Überlastung des Durchlasses – Rückstau und Ausuferung 

des Wirkelbachs 

 Wirtschaftsweg in Verlängerung der Straße „In der Acht“: Abflusskonzentration und 

Oberflächenabfluss über Wirtschaftsweg in Richtung Ortslage 

 Lindenweg: potentiell konzentrierter Straßenabfluss in Richtung Ortslage 

 Tannenweg: potentiell konzentrierter Straßenabfluss über Wirtschaftsweg in Rich-

tung Tannenweg 

 

Bekannte und vermutete Problem- bzw. Schadstellen in Lammersdorf: 

 Straße „Heidberg“: konzentrierter Oberflächenwasser aus Geländemulde sammelt 

sich in der Tiefenlinie und läuft bei Starkregen über die Straße Heidberg in die be-

baute Ortslage 

 Einmündung Heidberg in Weiherstraße: Überlastung der Verrohrung des „Baches 

vom Heidberg“ führt zur Ausuferung des Bachs und zur Überflutung der angrenzen-

den Wohnbebauung 

 Durchlass unter der Weiherstraße oberhalb des Angelweihers: Überlastung des 

Durchlasses führt zum Rückstau und zur Überflutung der Wiesenflächen oberhalb bis 

zum Überströmen der Weiherstaße; Abfluss in den Weiher 

 Hillesheimer Straße – Auf dem Höfchen: potentiell konzentrierter Straßenabfluss in 

Richtung Ortslage 
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 Bürgerbeteiligungen 

5.1 Erste Bürgerversammlung am 25.10.2021 

Auf einen 30-minütigen Einführungsvortrag (siehe Präsentationsfolien im Anhang) zur 

Hochwasservorsorge und zu den bisherigen Erkenntnissen aus der Ortsbegehung und der 

Auswertung vorhandener Unterlagen folgte eine offene Diskussion, welche Gelegenheit bot, 

neue Erkenntnisse – insbesondere vom Hochwasserereignis im Juli 2021 - einzubringen.  

Das Ergebnis der ersten Bürgerbeteiligung ist im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Die Auswertung der in der Bürgerversammlung ausgefüllten Fragebögen (11) ergab, dass 

vor allem in folgenden Bereichen aus Sicht der Bürger Handlungsbedarf gesehen wird (Rei-

henfolge der Listung nach Häufigkeit der Nennung): 

- Information der Bevölkerung zum Verhalten im Hochwasserfall (7) 

- Freihaltung der Bachläufe von Abflusshindernissen (6) 

- Personelle und technische Ausstattung der Feuerwehr (5) 

- Vermeidung und Beseitigung von Ablagerungen an den Bächen (5) 

- Ausbau/Verbreiterung der Bachläufe (5) 

- Organisation und Koordination der Rettungsdienste / des Katastrophenschutzes (4) 

- Bauliche Maßnahmen an Straßen, Wegen, Brücken, Verrohrungen (4) 

- Hochwasserrückhalteinrichtungen oberhalb des Dorfes (4) 

- Maßnahmen zur Abflussvermeidung im Einzugsgebiet (4) 

- Information der Bevölkerung zur besseren Vorsorge gegen Hochwasserschäden (3) 

- Bauliche Maßnahmen an Gebäuden (2) 

 

Hinsichtlich der personellen und technischen Ausstattung der Feuerwehr wurde die An-

schaffung von zusätzlichen Schmutzwasserpumpen genannt sowie die allgemeine Verbesse-

rung der technischen und personellen Ausstattung gefordert. 

 

5.2 Zweite Bürgerversammlung am 18.05.2022 

Mittels einer Präsentation wurden die Ergebnisse der ersten Bürgerbeteiligung zusammen-

gefasst sowie Informationen zu Fördermöglichkeiten im Schadensfall bzw. für präventive 

Maßnahmen der Anwohner und der Gemeinde vorgestellt. Ergänzt wurden diese anhand 

von Beispielen zu möglichen Schutzmaßnahmen am und im Gebäude.  
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Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde der bisher erarbeitete Maßnahmenkatalog 

vorgestellt sowie die Maßnahmenvorschläge und die Notabflusswege diskutiert.  

Die Ergebnisse der zweiten Bürgerversammlung sind im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Der Maßnahmenkatalog (siehe Abschnitt 7) wurde entsprechend angepasst und ergänzt. 
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 Kritische Punkte / gefährdete Bereiche 

Aus der Auswertung vorhandener Unterlagen, der Ortsbegehung und der 1. Bürgerbeteili-

gungen mit den Angaben zu den vergangenen Schadensereignissen insbesondere im Juli 

2021 wurden kritische Punkte identifiziert, an denen es zum Ausufern des Baches, zu Kanal-

rück- und -überstau und zum Eintritt von Außengebietswasser in die bebaute Ortslage ge-

kommen ist und in der Folge Schäden an Hab und Gut entstanden sind.  

Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Stellen in Dohm (Abb. 6): 

1. Brückendurchlass Wirkelbach / Hauptstraße 2-4b 

- hydraulische Überlastung des Durchlassrohres 

- Rückstau des Bachs durch das Kyllhochwasser 

- Ausuferung des Baches am Durchlass und zusätzlich im Kurvenbereich bachaufwärts 

- Überflutung des Straßenraums und der angrenzenden Wohnbebauung / Gaststätte 

- Kanalüberstau in den Straßenraum 

 

2. Kuhdrift an der L29 

- Kyllhochwasser strömt durch die „Kuhdrift“ und verschärft die Situation in der Haupt-

straße 

 

3. Hauptstraße 2-4b 

- Überflutung der Wohnbebauung durch das Kyllhochwasser 

 

4. Tannenweg 

- Zufluss von Außengebietswasser und Kanalrückstau 

 

5. Wirtschaftsweg in Verlängerung der Straße „In der Acht“ 

- potentielle Abflusskonzentration über den Wirtschaftsweg in die Ortslage 

 

6. Lindenweg 

- Zufluss von Außengebietswasser vom Bahndamm 

- Austritt von Hangwasser (Sickerwasser) 

- in Gebäude eindringendes Oberflächenwasser 

- potentielle Abflusskonzentration über die Straße in die Ortslage 
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Abb. 6: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Dohm 

 

 

Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Stellen in Lammersdorf (Abb. 7): 

7. Weiheranlage 

- Gefahr durch Überlastung/Überflutung der Weiheranlage 

 

8.  Überfahrt am Bach 

- Eine aufgeschüttete Überfahrt mit Rohrdurchlass führt zur Ausuferung des Baches 

- Auslauf des hier vorhandenen Bypass ist durch die Aufschüttung verschlossen 

 

9. Verrohrung Weiherstraße/Spielplatz 

- Hydraulische Überlastung des Einlaufs 

- Ausuferung des Baches über den Straßenraum und den Spielplatz 

- Überflutung der angrenzenden Wohnbebauung (Hausnummer 6) 

- Gefährdung kritischer Infrastruktur 

 

10. Straßendurchlass Weiherstraße nordöstlich des Weihers 

1 

2 

5 

6 

4 3 
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- hydraulische Überlastung des Durchlasses  

- Rückstau auf die Grünlandflächen  

- Überströmen der Weiherstraße zum Weiher hin 

 

11. Heidberghof 

- Zufluss von Außengebietswasser über die Geländemulde im Osten 

-> Erosion an Wegen und Koppel 

- Zufluss von Außengebietswasser vom nördlichen Hang (Heidberg) 

-> Überflutung der Hoffläche und der Stallung 

- Abfluss in Richtung Ortslage 

 

 
Abb. 7: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Lammersdorf 

 

  

8 

10 

7 

11 

9 
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6.1 Kritische Infrastruktur 

Unter kritischer Infrastruktur versteht man technische Einrichtungen vorwiegend im Bereich 

der Energieversorgung, der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung sowie der Tele-

kommunikation, deren Ausfall die Versorgung der Bevölkerung gefährdet sowie erhebliche 

Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verursachen kann.  

Nachfolgend werden deshalb die bei der Ortsbegehung erfassten und/oder durch den Orts-

bürgermeister mitgeteilten Einrichtungen aufgelistet und hinsichtlich ihrer Gefährdungssi-

tuation im Hochwasserfall eingestuft.  

Gefährdete Anlagen sind durch den jeweiligen Betreiber auf Überflutungssicherheit zu prü-

fen und ggf. gegen Ausfall zu sichern.  

Es wird dringend empfohlen, mit dem örtlichen Stromversorger Absprachen zu treffen, wie 

im Hochwasserfall bei drohenden oder bereits eingetretenen Schäden an der Stromversor-

gung vorgegangen wird (Ansprechpartner, Zuständigkeit, Abschaltung gefährdeter Bereiche 

des Stromnetzes, Aufrechterhaltung einer Notversorgung etc.), um einerseits eine Personen-

gefährdung durch Stromschlag auszuschließen und andererseits zwingend auf Stromversor-

gung angewiesene Einrichtungen auch bei Stromausfall zu versorgen. 

Ortsnetzstationen und Multifunktionsgehäuse (MFG) - meist Telekommunikation - innerhalb 

der Ortslagen werden in unten stehender Tabelle erfasst und in drei Gefährdungsklassen 

eingeteilt (1 = nicht gefährdet; 2 = potenziell gefährdet; 3 = stark gefährdet). 

Ortsteil Dohm 

Nr. Standort Anlage 
Gefährdungsklasse 

(1-3) 

1 Hauptstraße 4a MFG 1 

2 Wirtschaftsweg zwischen Hauptstraße 15 und 17  MFG 2 

3 
L29 Abzweigung Wirtschaftsweg zwischen Haupt-

straße 15 und 17 
MFG 3 
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Ortsteil Lammersdorf 

Nr. Standort Anlage 
Gefährdungsklasse 

(1-3) 

1 Weiherstraße (Spielplatz) 2xMFG 3 

2 Weiherstraße (Spielplatz) Trafostation 3 

 

 

 

 2 

 3 

1 
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 Maßnahmenkatalog 

Neben den in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten individuellen Maßnahmen an einzel-

nen gefährdeten Objekten und Risikobereichen gilt grundsätzlich:  

 im Uferbereich an allen Bachläufen  

- die Ablagerungen von Schnittgut und Abfällen dauerhaft zu beseitigen und 

zukünftige Ablagerungen zu unterlassen 

- die Nutzung der Uferbereiche für die Lagerung von Brennholz, Bauholz, Heu-

ballen, Maschinenteilen und sonstiger abtriebsgefährdeter Materialien einzu-

stellen und dort bestehende Lagerflächen zu räumen 

 Zur Verringerung des Risikos im Hochwasserfall durch Ablagerungen und durch un-

gesicherte Anlagen am Gewässer sollten öffentliche Ortsbegehungen durchgeführt 

werden, bei denen die Anlieger auf die konkrete Problemsituation und Möglichkei-

ten der Entschärfung hingewiesen werden. 

 Die Einläufe in die Kanalisation sind regelmäßig zu kontrollieren und so oft zu reini-

gen, dass die Funktionstüchtigkeit jederzeit gewährleistet ist. 

 Feuerwehr und Katastrophenschutz: Optimierung der Einsatzpläne (z.B. Erreichbar-

keit von Risikoobjekten, Sicherung von Trafostationen und Schaltkästen, Bergung 

von Menschen aus volllaufenden Gebäuden, Eigensicherung); Anschaffung von leis-

tungsstarken Schmutzwasserpumpen und Bereitstellung einer ausreichenden An-

zahl von Sandsäcken sowie Sanddepots. 

 Generell ist die Bevölkerung über alle Möglichkeiten der Hochwasservorsorge – ggf. 

im Rahmen einer Einzelberatung – zu informieren.  

 

Zum besseren Verständnis der unten stehenden Maßnahmenvorschläge wird hier kurz 

Zweck und Funktionsweise von Notabflusswegen und Treibgutfängen erläutert sowie mög-

liche Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen mit starkem Oberflächenabfluss: 

Notabflusswege dienen dazu, Hochwasserabfluss bzw. Sturzfluten, die vom vorhandenen 

Bachbett, der Kanalisation oder der Straßenentwässerung nicht mehr bewältigt werden, 

temporär so durch bebaute Gebiete zu leiten, dass die Schäden möglichst klein gehalten 

werden. Dazu können entweder dauerhafte bauliche Anlagen errichtet werden oder mobile 

Barrieren, die nur im Hochwasserfall aufgestellt werden. Da Sturzfluten nach Starkregen in 

der Regel nur sehr kurze Vorwarnzeiten haben, ist die Errichtung von mobilen Barrieren oft-

mals nicht rechtzeitig möglich. Die dauerhafte Herstellung von Notabflusswegen erfordert in 

der Regel bauliche Maßnahmen im Straßenraum in Kombination mit Objektschutzmaßnah-

men an den angrenzenden Häusern. Im Idealfall kann durch eine Erhöhung der Bordsteine 
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entlang von Straßen, die Errichtung von Palisadenwänden an Grundstücksgrenzen und/oder 

die Herstellung einer Straßenoberfläche in Form eines umgekehrten Dachprofils ein dauer-

hafter Notabflussweg mit hoher Abflusskapazität hergestellt werden. 

 

Treibgutfänge werden in der Regel an Bachläufen oberhalb von bebauten Ortslagen errich-

tet, um bei Hochwasser Treibgut aufzufangen, das andernfalls Brücken und Durchlässe in der 

Ortslage blockieren könnte und zum Aufstau und Ausufern des Baches führen würde. Treib-

gutfänge gibt es in verschiedenen technischen Ausführungen von der Ringnetzsperre, über 

V-Rechen bis hin zu den bekannten Fanggittern an Rohreinläufen. Im Außenbereich ober-

halb von Ortslagen haben sich V-Rechen (siehe Abb. 26) wegen ihres verhältnismäßig gerin-

gen baulichen Aufwands und der guten Räumbarkeit bewährt. Wichtig ist eine gut befahrba-

re Zufahrt, um eine maschinelle Räumung durchführen zu können. 

V-Rechen bestehen aus senkrecht in die Gewässersohle und Böschung gerammte Rundhöl-

zer, Betonsäulen oder Stahlrohre in V-förmiger Anordnung (siehe Schemazeichnung in Abb. 

10). 

 

  

Abb. 8: Schematische Darstellung (Lange & Bezzola 2006) von V-Rechen zur Rückhaltung  

 von Treibgut: links Öffnung bachaufwärts, rechts Öffnung bachabwärts 

 

Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserrückhalts auf landwirtschaftlichen Nutzflä-

chen 

Der Abtrag von Oberboden (Bodenerosion) von landwirtschaftlichen Nutzflächen kann bei 

Starkregen und fehlender oder lückiger Vegetationsbedeckung erhebliche Ausmaße an-

nehmen: Das abgetragene Material sammelt sich in Bächen, Gräben und Wegseitengräben 

und mindert deren hydraulische Leistungsfähigkeit, so dass Ausuferungen die Folge sein 

können. In der bebauten Ortslage führt mit dem Hochwasser mitgeführter Schlamm aus der 

landwirtschaftlichen Flur zu deutlich größeren Schäden als Wasser alleine (siehe auch Ab-

schnitt 2.3). 
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Das Landesamt für Umwelt stellt im Hochwasserinformationspaket für Verbandsgemeinden 

eine Karte zur Verfügung, in der Maßnahmen für abtragsgefährdete Flächen unter Ackernut-

zung, Grünlandnutzung und Sonderkulturen vorgeschlagen werden. In den unten darge-

stellten Kartenausschnitten (siehe Abb. 10 in Abschnitt 7.1.4) sind die Maßnahmen für die 

Umgebung der Ortslagen für die betroffenen Einzugsgebiete dargestellt. 

Darin werden für die landwirtschaftlich genutzten Flächen je nach Grad der Abfluss- und 

Erosionsgefährdung und in Abhängigkeit von der Nutzung folgende Maßnahmengruppen 

vorgeschlagen: 

 

 

7.1 Maßnahmen zur Vorsorge bei Extremabflüssen 

7.1.1 Notabflusswege 

Aus der örtlichen Situation in Dohm-Lammersdorf sowie aus den bekannten Problemstellen 

und den belegten Schadstellen ergibt sich keine Notwendigkeit für die Einrichtung von No-

tabflusswegen. Am Spielplatz in Lammersdorf unterhalb des Einlaufs in die Verrohrung ist 

die Ortsgemeinde bereits tätig geworden und hat einen Notabflussweg über den Spielplatz 

geschaffen. 
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7.1.2 Treibgutfänge 

Bei einem Starkregenereignis im Jahr 2009 wurde der Einlauf in die Verrohrung oberhalb des 

Spielplatzes in Lammersdorf durch Treibgut zugesetzt, wodurch es zur Ausuferung des Ba-

ches kam. Seither wurde der Bach im Oberlauf regelmäßig geräumt und abtriebsgefährdetes 

Holz etc. entfernt. Dennoch kann ein zusätzlicher Treibgutfang bzw. Fanggitter im Oberlauf 

das Risiko einer Verklausung am Durchlass verringern. Das Fanggitter sollte deutlich ober-

halb des Rohreinlaufs installiert werden und so konstruiert sein, dass das Gitter geregelt 

überströmt werden kann, wenn es sich durch Treibgut zugesetzt hat. Das überströmende 

Wasser muss dabei wieder in das Bachbett unterhalb des Gitters und in die Verrohrung flie-

ßen – keinesfalls darf es zu einem ungeregelten Ablauf neben der Verrohrung in die Ortslage 

kommen. 

 

Abb. 9: Lagevorschlag für einen Treibgutfang in Lammersdorf am „Bach vom Heidberg“ 

 

7.1.3 Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen 

Das Landesamt für Umwelt stellt im Hochwasserinformationspaket für Verbandsgemeinden 

eine Karte zur Verfügung, in der Maßnahmen für abtragsgefährdete Flächen unter Ackernut-
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zung, Grünlandnutzung und Sonderkulturen vorgeschlagen werden. Im nachfolgenden Kar-

tenausschnitt (siehe Abb. 10) sind die Maßnahmen für die Umgebung von Dohm-

Lammersdorf bzw. für die betroffenen Einzugsgebiete dargestellt. 

Entlang des Wirkelbachs und des Baches vom Heidberg sollte nach den Angaben in der Karte 

die Grünlandnutzung erhalten bleiben und geprüft werden, ob das Retentionsvermögen 

durch die Aktivierung von Kleinstrückhalten und die Entwässerung der Wege in die Fläche 

verbessert werden kann. 

Die heutige Nutzungsverteilung zwischen Ackerbau und Grünlandnutzung hat sich gegen-

über der in der Karte dargestellten Nutzungsverteilung 2012 deutlich zugunsten des Acker-

baus verschoben. Insofern sind die in Abb.10 dargestellten Maßnahmengruppen auf Teilflä-

chen nicht mehr aktuell. Der aktuelle Stand (09/2021) wird in dem Luftbild in Abb. 11 darge-

stellt. In der für die Oberflächenabflussbildung kritischen Geländemulde östlich Lammers-

dorf bzw. südlich des Heidberg sowie östlich des Heidbergs (rote Markierung in Abb. 10) sind 

noch keine Ackerflächen erfasst, somit werden auch keine Maßnahmen für die Ackernutzung 

definiert. Für alle markierten Ackerflächen in Abb. 11 gilt, das mindestens eine konservieren-

de Bodenbearbeitung und der Verzicht auf erosionsgefährdete Kulturen angestrebt werden 

soll. Ideal wäre eine flächendeckende Grünlandnutzung oder bei weiterer Ackernutzung eine 

möglichst ganzjährige Bodenbedeckung durch Untersaat und Zwischenfruchtanbau.  

Aktuelle Situation Information 2. Bürgerbeteiligung: 

Besonders die Fläche nordöstlich des Heidberges birgt ein hohes Erosionsrisiko bei Starkre-

genereignissen, da dort aktuell (2022) Mais angebaut wird und der Boden kaum mit Vegeta-

tion bedeckt ist. Seitens der Ortsgemeinde sollte eine Kooperation mit dem Besitzer / Päch-

ter der Flächen angestrebt werden. Eine Umwandlung in Grünland in diesem Bereich wäre 

erstrebenswert. Bei weiterer Ackernutzung sollten erosionsmindernde Maßnahmen ergriffen 

werden (z.B. Untersaat, ganzjährige Bodenbedeckung, konservierende Bodenbearbeitung). 

Eine weitere Ergänzung wäre die Verbreiterung des bereits bestehenden Grünstreifens an 

der Unterseite der Flächen (nordöstlich des Heidberges), bzw. eine Verwallung auf der Flä-

che. Diese würde die Bearbeitung weiterhin ermöglichen, Oberflächenwasser und Erosion 

jedoch minimieren. 
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Abb. 10: Auszug aus Karte 4-Maßnahmen in der Fläche des Hochwasserinformationspaketes für die 

ehemalige Verbandsgemeinde Hillesheim (Landesamt für Umwelt 2012) 
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Abb. 11: Ackernutzung südlich und östlich des Heidberges Stand 09/2021 mit kritischen Bereichen (rote Markie-

rung) (LANIS RLP, Stand 25.05.2022) 

7.2 Einzelmaßnahmen 

In der nachfolgenden Maßnahmentabelle sind alle Maßnahmen zusammengestellt und Prio-

ritäten zur Umsetzung zugeordnet. Es werden drei Prioritäten unterschieden sowie Maß-

nahme, die regelmäßig bzw. bei Bedarf durchzuführen sind: 

 

- Priorität 1: kurzfristig (sofort umsetzen) 

- Priorität 2: mittelfristig (in den nächsten 2 Jahren umsetzen) 

- Priorität 3: langfristig umsetzen (in den nächsten 5 Jahren) 

- regelmäßig umsetzen (wiederkehrende Unterhaltungsmaßnahmen 
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Tab. 1: Maßnahmenplan  

Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

Dohm 

1 Durchlass Wir-

kelbach /  

Hauptstraße 2 

 hydraulische Überlastung der Ver-

rohrung 

 Rückstau des Bachs durch das 

Kyllhochwasser 

 Ausuferung des Baches am Durch-

lass und zusätzlich im Kurvenbe-

reich bachaufwärts 

 Überflutung des Straßenraums 

und der angrenzenden Wohnbe-

bauung / Gaststätte 

 Kanalüberstau in den Straßenraum 

 

 

 Ersatz des Rohrdurchlasses durch eine Brücke mit 
hydraulisch leistungsfähigem Kastenprofil inkl. Ver-
besserung der Durchgängigkeit 

 Erhöhung / Verwallung der Uferböschung auf östli-
cher Seite (siehe Abb.) 

 Schaffung von Retentionsraum durch rechtsseitige 
Aufweitung des Gewässerbetts  

 
 

OG 

 

Anlieger/ OG 

 

OG/VG 

 

 

 

 

 

 

 

 

langfristig 

 

mittelfristig 

mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

 Objektschutz an Gebäudeöffnungen (tiefliegende 
Eingänge, Kellerschächte u.a.) 

 Rückstausicherung im Gebäude sowie Pumpe bereit 
halten 

 Bei Ausuferung des Bachs Abflusslenkung durch mo-
bilen Hochwasserschutz (z.B. Schlauchdamm) in Rich-
tung Kyll (mobile Hochwasserschutzanlagen sind je-
doch nicht förderfähig) 

 Pumpen bereit halten, um bei Kanalüberstau Stra-
ßenwasser abzupumpen 

 Wirkelbach und Bach vom Heidberg renaturieren, um 
Abfluss zu verzögern und Abflussspitzen zu reduzie-
ren 

 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 
 Im Bereich des Stallgebäudes Hauptstraße Nr. 2 wurde 

das aus dem Bach entnommene Material zur Erhöhung 
der linken Uferböschung verwendet. Ein Rohrdurchlass 
gegenüber dem Stallgebäude wurde zurückgebaut. 

 Brückenbauwerk Dohm: 
Empfohlen wird eine Förderung des neuen Brücken-
bauwerkes als Kombination aus der Aktion Blau Plus 
und der Hochwasservorsorge (ein entsprechender Orts-
termin mit den Zuständigen Bearbeitern der SGD Nord 
wird zeitnah terminiert) 
 

 

Anlieger 

Anlieger 

 

OG / Feuer-

wehr 

Feuerwehr 

OG/VG 

kurzfristig 

kurzfristig 

 

mittelfristig 

 

kurzfristig 

langfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

 
2 Kuhdrift (Wege-

durchlass unter 

der L29) 

Kyllhochwasser dringt durch die Kuh-

drift und verstärkt den Abfluss am 

Durchlass Wirkelbach (Nr.1) 

 Verschluss des Durchgangs durch einen dauerhaften 
oder mobilen Hochwasserschutz (Dammbalken, Tor-
anlage o.a.) 

 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 Der Durchgang unter der K56 kann nicht dauerhaft 
verschlossen werden, da der Eifelsteig dort hindurch-
führt. Empfohlen wird ein mobiler Hochwasserschutz 
oder ein Hochwasserschutztor um erneutes Durch-
strömen von Kyllhochwasser durch die Unterführung 
zu verhindern. Es muss geprüft werden, welche Art 
des Hochwasserschutzes geeignet ist. Die Maßnahme 
muss in Rücksprache mit dem LBM erfolgen. 

OG/ Anlieger mittelfristig 

3 Hauptstraße 2-4b  Kyllhochwasser überflutet die Gebäu-

de von der Rückseite 

 Anlage eines Erdwalls vom Parkplatz an der Gaststätte 
(Nr. 2 ) entlang der südlichen Grundstücksgrenzen 

 Objektschutz an Gebäudeöffnungen (tiefliegende 
Eingänge, Kellerschächte u.a.) 
 

Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 Es wird empfohlen den Wall zunächst nur an der westli-
chen Gebäudeseite des alten Mühlengebäudes (Haus-
nummer 2) entlang und auf der Südseite des Grundstü-
ckes zu errichten um den Schutz vor dem Kyllhochwas-
ser zu gewährleisten. Im Falle von einströmendem 
Wasser des ausgeuferten Wirkelbaches bestünde somit 
die Abflussmöglichkeit in Richtung südlich gelegener 

Anlieger mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

Grünlandfläche. Bei der Errichtung des Walls muss die 
Grenze des gesetzlich festgelegten Überschwem-
mungsbereichs der Kyll berücksichtigt werden. 

 

4 Tannenweg Zufluss von Außengebietswasser und 

Kanalrückstau 

 Objektschutz an Gebäudeöffnungen (tiefliegende 
Eingänge, Kellerschächte u.a.) 

 Rückstausicherung im Gebäude sowie Pumpe bereit 
halten 

Anlieger kurz- bis 

mittelfristig 

5 Wirtschaftsweg 

in Verlängerung 

der Straße „In der 

Acht“ / alter 

Bahndamm 

potentielle Abflusskonzentration über 

den Wirtschaftsweg in die Ortslage 

 bestehende Abflussrinne am alten Bahndamm frei 
halten 

 Querabschläge vom Wirtschaftsweg in das angren-
zende Grünland und/ oder Bankett schälen 

 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 Im Bereich des von Südosten auf die Ortslage zulau-
fenden Wirtschaftsweges (Verlängerung des Straßen-
zuges „In der Acht“) wurden die Bankette geschält um 
bei erneutem Starkregen das Einströmen von Außen-
gebietswasser zu verhindern. 

 

OG 

 

OG 

regelmäßig 

 

kurzfristig 

6 Lindenweg  Zufluss von Außengebietswasser 

 Austritt von Hangwasser 

 in Gebäude eindringendes Ober-

flächenwasser 

 potentielle Abflusskonzentration 

 Objektschutz an Gebäudeöffnungen (tiefliegende 
Eingänge, Kellerschächte u.a.) 

 Rückstausicherung im Gebäude sowie Pumpe bereit 
halten 

Anlieger kurz- bis 

mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

über die Straße in die Ortslage 

 

Lammersdorf 

7 Weiheranlage Gefahr durch Überlas-

tung/Überflutung der Weiheranlage 

 

 Prüfung der Standfestigkeit des Dammes 
 Gewährleistung eines kontrollierten Abflusses des 

eingestauten Wassers bei Überlastung 
 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 An der Weiheranlage kann kurzfristig das Ablaufrost 
über dem Mönch abgenommen und ggf. auch das Ab-
laufventil am Mönchsfuß geöffnet werden. Die Wahr-
scheinlichkeit einer Überflutung ist somit größtmöglich 
minimiert, da bei entsprechenden Wettervorhersagen 
bereits im Vorfeld das Einstauvolumen reduziert wer-
den kann um einen erhöhten Retentionsraum zu schaf-
fen. 

OG mittelfristig 

8 Überfahrt am 

Bach 

Rückstau an Überfahrt mit Durchlass 

führt zur Ausuferung des Baches; Aus-

lauf des vorhandenen Bypass durch 

Aufschüttung verschlossen 

 Rückbau der Überfahrt und des Durchlasses; 
Funktionsfähigkeit des Bypass wiederherstellen 

 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 Die Überfahrt des Baches (mit Verrohrung) wurde zu-
rückgebaut. Das Bachbett wurde in dem Bereich 
großzügig ausgebaggert. Mit dem entnommenen 
Material wurde ein kleiner Wall vor dem Stallgebäude 

OG/ Anlieger bereits in 

Umsetzung 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

errichtet um dieses bei Starkregen vor erneuter Über-
flutung zu schützen. 

 
9 Einlauf in Bach-

verrohrung Wei-

herstraße/ Spiel-

platz 

 hydraulische Überlastung des Ein-

laufs 

 Ausuferung des Baches über den 

Straßenraum und den Spielplatz 

 Überflutung der angrenzenden 

Wohnbebauung (Hausnr. 6) 

 Gefährdung kritischer Infrastruktur 

(Trafostation) 

 Notabflussweg über den Spielplatz durch Herstellung 
einer Abflussrinne /-Mulde und Beseitigung oder An-
passung von Abflusshindernissen (Zaunanlage) 

 Installation eines Treibgutfangs oberhalb des Durch-
lasses (siehe Kap. 7.1.2) 

 Ertüchtigung des Bypasses 
 Objektschutz an Gebäudeöffnungen und der Grund-

stückseinfassung  
 Überprüfung und ggf. Anpassung der kritischen Infra-

struktur 
 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 Nach der Instandsetzung des Spielplatzes wurde das 
Bodenniveau abgesenkt und somit eine natürliche 
Abflussrinne zum südlich gelegenen Grünland ge-
schaffen. Der Jägerzaun rund um den Spielplatz wur-
de durch einen einfachen, zweireihigen Bretterzaun 
ersetzt. Bei erneutem Abfluss von Oberflächenwasser 
aus dem Bereich Weiherstraße ist ein Rückstau durch 
das Zusetzten von Treibgut nun weitestgehend aus-
geschlossen. Der Maschendrahtzaum am Südrand 
des Spielplatz wurde nicht demontiert, jedoch so an-
gelegt, dass er im Falle eines Starkregenereignisses 
leicht abmontiert werden kann um einen Rückstau 

OG 

 

OG 

OG 

 

Anlieger 

Netzbetrei-

ber 

bereits in 

Umsetzung 

 

mittelfristig 

kurzfristig 

mittelfristig 

mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

durch Zusetzen zu vermeiden. In unmittelbarer Nähe 
des Spielplatzes wurden 100 Sandsäcke deponiert um 
im Falle einer Überflutung des Straßenzuges durch 
den hydraulisch überlasteten Durchlass der Weiher-
straße eine Leitstruktur schaffen zu können um das 
Haus Weiherstr. 6 zu schützen. 

10 Straßendurchlass 

am Weiher 

 hydraulische Überlastung des 

Durchlasses 

 Rückstau in die Wiesenfläche und 

bis an die angrenzende Wohnbe-

bauung (Weiherstr. Nr. 13) 

 Vergrößerung des Rückhalteraums in der Wiesenflä-
che (flache Mulde) 
 

 Objektschutz an Gebäudeöffnungen und der Grund-
stückseinfassung  
 

OG/ Anlieger 

 

 

Anlieger 

mittelfristig 

 

 

mittelfristig 

10 

bis 

11 

ehemaliger Bach/ 

Graben zwischen 

Reitplatz und 

Weiher 

hydraulische Überlastung des verrohr-

ten Grabens 

 

 Rückbau der Verrohrung und Offenlegung/ Renatu-
rierung des ehemaligen Baches/Grabens/ Schaffung 
von Retentionsraum am Gewässer 

OG/ Anlieger mittel- bis 

langfristig 

11 Kreuzung am 

Wirtschaftsweg 

 konzentrierter Oberflächenabfluss 

über die Straße „Heidberg“ in Rich-

tung Ortslage 

 

 Zufluss von Außengebietswasser 

vom nördlichen Hang (Heidberg) 

 Anlage einer überfahrbaren Schwelle hin zur Straße 
„Heidberg“ um den Oberflächenabfluss in Richtung 
Wiese zu lenken (ist umgesetzt, sollte ggf. verbessert 
erden) 
 

 Objektschutz an Gebäudeöffnungen und der Grund-
stückseinfassung, um das Wasser vom Heidberg 
schadlos in Richtung Wiesenflächen abzuleiten 

OG/ Anlieger 

 

Anlieger 

bereits um-

gesetzt / zu 

verbessern 

 

kurz- bis 

mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

11 

bis 

12 

Drainagen, provi-

sorischer Graben, 

ehemaliger Bach 

 konzentrierter Oberflächenabfluss 

über die Koppel und den Wirt-

schaftsweg 

 Anlage eines offenen Grabens um den Oberflächen-
abfluss zurückzuhalten 

 
Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 

 Es wird darauf hingewiesen, dass die Errichtung des 
Grabens im Rahmen der Hochwasservorsorge mit bis 
zu 70% förderfähig ist, wenn der Graben keine reine 
Leitfunktion hat sondern der Oberflächenabfluss zu-
rückgehalten werden kann. 

Anlieger/ OG mittelfristig 

12 geplanter Reit-

platz 

 konzentrierter Zufluss von Außen-

gebietswasser über die Gelän-

demulde 

 

Der Eigentümer des Heidberghofs plant im unteren Be-

reich der Geländemulde die Errichtung eines Reitplatzes. Er 

hat angeboten, im Zentrum des Reitplatzes eine Rückhal-

temulde anzulegen.  

Ergänzung nach 2. Bürgerbeteiligung: 
 Die Baugenehmigung für den geplanten Reitplatz ist 

erteilt. Lage und Umfang der geplanten Retentions-

mulde sollten, auch aus Sicht der Förderfähigkeit, bei 

dem Ortstermin mit den Vertretern der SGD Nord be-

sprochen werden. Durch die großen Mengen an Au-

ßengebietswasser, welches an dieser Stelle bei Stark-

regen konzentriert aus der höher gelegenen Gelän-

demulde auf die Ortslage einströmt, ist die Anlage der 

Rückhaltemulde an dieser Stelle erstrebenswert. In 

Anlieger/ OG mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

Kombination mit dem geplanten offenen Graben 

(Maßnahme Nr. 11) kann somit bereits vor Eintritt des 

Wassers in die Ortslage ein Großteil im Außenbereich 

zurückgehalten werden. 
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 Kostendimensionierung baulicher Anlagen 

Nachfolgend werden für die in der Maßnahmentabelle aufgeführten baulichen Maßnahmen im öffentlichen Raum die Kostendimensionen ange-

geben. Eine belastbare Kostenschätzung ist erst im Zuge der Entwurfsplanung der jeweiligen Maßnahme möglich, da erst dann konkrete Längen, 

Volumina, hydraulische Leistungsfähigkeiten etc. bekannt sind. 

Die genannten Kosten geben lediglich die Größenordnung an; Flächenerwerb, Planungskosten und ggf. erforderliche Ausgleichszahlungen sind 

nicht berücksichtigt. Bei Erdbewegungen zur Schaffung von Retentionsraum, zur Anlage von wasserlenkenden Erdwällen und Ableitungsgräben 

sowie für Muldenverwallungen wird davon ausgegangen, dass es sich um unbelastete Böden handelt und dadurch keine erhöhten Entsorgungs-

kosten für Überschussmassen entstehen. 

Die angegebenen Fördersätze geben die maximal mögliche Förderung wieder. Im Einzelfall können die Fördersätze auch niedriger sein. Der end-

gültige Fördersatz wird im Rahmen des Bewilligungsverfahrens auf der Grundlage einer Entwurfsplanung und Kostenschätzung festgelegt; in die-

sem Rahmen können Kosten für Teilmaßnahmen oder einzelne Positionen als nicht förderfähig beurteilt werden. 

In der nachfolgenden Kostentabelle wird in der ersten Spalte die Nummer aus der Maßnahmentabelle im HW-Vorsorgekonzept genannt, in der 

diese bauliche Maßnahme erstmalig erwähnt wird. Einige bauliche Maßnahmen wirken auf mehrere Stellen im HW-Vorsorgekonzept. Sie werden in 

der Kostentabelle aber nur einmal aufgeführt.  

Es ist zu berücksichtigen, dass sich einige bauliche Maßnahmen gegenseitig beeinflussen. So kann möglicherweise auf den mobilen HW-Schutz in 

Maßnahme 1 verzichtet werden, wenn der Rohrdurchlass des Wirkelbachs unter der Hauptstraße durch ein Brückenbauwerk ersetzt und der Bach 

oberhalb aufgeweitet wird.  

Die Überflutungsproblematik am Bach vom Heidberg am Einlauf in die Verrohrung oberhalb des Spielplatzes kann dauerhaft durch eine Gesamt-

planung über das Einzugsgebiet mit einer Kombination aus Bachrenaturierung, Bereitstellung von Überflutungsflächen in der angrenzenden Aue 

und Anlage eines Treibgutfang zufriedenstellend gelöst werden. Hierzu ist eine übergreifende Planung notwendig, anhand derer dann eine Kos-
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tenschätzung erstellt werden kann. 

Ebenso sollten die Maßnahmen in der Geländemulde oberhalb des Angelweihers mit Anlage einer Retentionsmulde, der Offenlegung des verrohr-

ten Grabens und der Neuanlage des provisorischen Grabens im Bereich des geplanten Reitplatzes in der Zusammenschau betrachtet werden. 

Möglicherweise kann bei Anlage der geplanten privaten Retentionsmulde am Reitplatz auf die vorgeschlagene öffentliche Retentionsmulde ober-

halb der Weiherstraße verzichtet werden. 

 

 



Hinweise zur privaten Hochwasservorsorge 

 

37 

 

 Hinweise zur privaten Hochwasservorsorge 

9.1 Informationen zur Gefahrenlage 

Jeder Bürger kann sich durch öffentlich zugängliche Informationsquellen über aktuelle Ge-

fahrenlagen informieren. 

Bundesweit steht dazu der einheitliche mobile Warndienst KATWARN (www.katwarn.de) zur 

Verfügung. Angemeldete KATWARN-Nutzer erhalten entweder über SMS, Email oder Smart-

phone-App direkt Warnungen auf ihre registrierten Geräte, falls ihr Postleitzahlenbereich 

von einem Unwetter oder anderen Schadensereignissen betroffen ist. Sobald eine Warnmel-

dung verschickt wird, werden zeitgleich auch die Kreismeldestellen und von dort aus die 

Einsatzkräfte informiert.  

Der Vulkaneifelkreis ist derzeit aber nicht an dieses Warnsystem angeschlossen.  

Alternativ kann sich der Einzelne auch über www.fruehwarnung.hochwasser-rlp selbst im 

Internet informieren. Auf dieser Internetseite findet sich auch eine direkte Verlinkung zu den 

Wetterwarnungen des Deutschen Wetterdienstes. 

Darüber hinaus steht das modulare Warnsystem des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz 

und Katastrophenhilfe MoWas zur Verfügung, das u.a. über die Warn-App NINA Informatio-

nen zu Gefahrenlagen verbreitet. Die Warn-App steht auf www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-

App_NINA_node.html zum kostenlosen Herunterladen bereit. 

Bei den Wetterwarnungen besteht grundsätzlich das Problem, dass Starkregen wegen der 

kleinräumigen und kurzfristigen Entstehung weder räumlich noch zeitlich genau vorherge-

sagt werden können. Es ist nur möglich vor Wetterlagen zu warnen, in denen die Wahr-

scheinlichkeit für das Auftreten von Starkregen hoch ist. Die räumliche Eingrenzung ist meist 

nur grob möglich (z. B. in der Eifel“). Starkregenvorhersagen mit den oben genannten Ein-

schränkungen können beispielweise unter www.unwetterzentrale.de abgerufen werden. 

Im konkreten Ernstfall vor Ort kann die Bevölkerung durch Lautsprecherfahrzeuge, durch 

Telefonketten, über Messenger-Dienste oder persönliche Ansprache gewarnt werden. 

 

9.2 Objektschutz in und an Gebäuden 

Innerhalb des Gebäudes ist darauf zu achten, dass wertvolle Einrichtungen, Dokumente, 

technische Geräte und Anlagen der Hausversorgung (Öltank, Gastank, Heizung, Schaltkästen 

etc.) vor eindringendem Wasser geschützt werden. Dabei ist zu beachten, dass das Wasser 

sowohl über Gebäudeöffnungen wie Türen und Fenster als auch über Rohrleitungen in das 

Gebäude eindringen kann.  

Jeder Hausbewohner sollte sich bewusst machen, dass bei Überflutungen infolge eines 

Starkregens die Vorwarnzeiten sehr gering sind oder eine Überflutung völlig überraschend 

auftreten kann (z.B. durch Kanalrückstau oder berstende Fenster). In der Regel bleibt also 

http://www.katwarn.de/
http://www.fruehwarnung.hochwasser-rlp/
http://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.unwetterzentrale.de/
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keine oder sehr wenig Zeit, um wertvolle Gegenstände in höher gelegene Etagen zu bringen 

oder temporäre Schutzeinrichtungen zu installieren. Außerdem besteht unter Umständen 

Lebensgefahr, wenn Kellerräume in kürzester Zeit bis zur Decke geflutet werden. 

Folgende Maßnahmen können zum Schutz von Innenräumen / Inventar ergriffen werden: 

 Überflutungsgefährdete Räume angemessen nutzen: keine hochwertiges Mobiliar o-

der hochwertige technische Geräte, keine Lagerung von wichtigen persönlichen Do-

kumenten, keine Lagerung von gefährlichen Stoffen für Gesundheit und Umwelt 

 Verwendung wasserabweisender Baustoffe / Schutzanstriche in überflutungsgefähr-

deten Räumen 

 Sicherung von Öl- und Gastanks gegen Aufschwimmen 

 Installation von Versorgungsanlagen (Stromverteiler, Router, Zählerkasten, Wechsel-

richter, Stromspeicher, Heizungsbrenner etc.) in nicht überflutungsgefährdeten 

Räumen oder deutlich erhöht über der Kellersohle 

 Rückstausicherung an allen die Gebäudehülle durchdringenden Rohrleitungen, ideal-

erweise kombiniert mit einer Hebeanlage 

 Bereithalten einer Tauchpumpe und eines Notstromaggregates 

 

Außerhalb des Gebäudes ist im ersten Schritt zu prüfen, ob der Wasserzutritt zum Grund-

stück unterbunden werden kann bzw. aus welcher Richtung mit Wasserzutritt und in welcher 

Richtung mit Wasserabfluss zu rechnen ist. Sind die Fließwege bekannt, so kann durch die 

Anlage von Notabflusswegen (z.B. erhöhte Randsteine, Geländeeintiefung, Aufschütten von 

kleinen Erdwällen, Gefällerichtung weg vom Gebäude) eine Lenkung des Wassers erfolgen. 

Durch die Lenkung dürfen allerdings benachbarte Gebäude nicht gefährdet werden! 

Im zweiten Schritt werden sämtliche Gebäudeöffnungen, in die möglicherweise Wasser (und 

Schlamm / Geröll) eindringen kann geprüft:  

 Erhöhung von Lichtschächten auf mindestens 15 cm über das umgebende Bodenni-

veau 

 Errichtung von Schwellen (mindestens 15 cm hoch) vor tieferliegenden Gebäudezu-

gängen wie Souterraineingänge, außenliegende Kellertreppen, aufsteigende Gara-

genzufahrten 

 Einbau von wasserdichten und druckfesten Türen und Fenstern im potenziellen Über-

flutungsbereich 

 Bereithalten von Schutzmaterial wie Sandsäcke, Dammbalken, wasserfeste Abdicht-

platten und Silikon zum Abdichten 

 Sicherung von außenliegenden Tanks gegen Aufschwimmen und/oder Abtrieb 

 Generell Lagerung von gefährlichen Stoffen für Gesundheit und Umwelt außerhalb 

überflutungsgefährdeter Bereiche 
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9.3 Anpassung der Nutzung im Hochwasserabflussbereich 

Im Überschwemmungsfall können beidseits von Bächen und Gräben, aber auch entlang von 

gewässerfernen Tiefenlinien im Gelände starke Strömung und damit verbunden hoher Was-

serdruck entstehen. Alle nicht befestigten Gegenstände (z.B. Brennholz, Strohballen, Rasen-

schnitt, Gartenmobiliar, Fahrzeuge) oder auch scheinbar unbewegliche bauliche Anlagen 

wie Stege, Schuppen können abgetrieben werden und an anderer Stelle zu Schäden führen, 

indem Brückendurchlässe oder Verrohrungen verstopft werden, die wiederum zu Rückstau 

und Überflutungen führen können. In der Strömung treibende feste Gegenstände können 

außerdem zu Personen- und Materialschäden in stromabwärts liegender Richtung führen. 

Bewegliche Gegenstände und einfache bauliche Einrichtungen sind deshalb aus über-

schwemmungsgefährdeten Bereichen zu entfernen oder ausreichend und standfest zu fixie-

ren. Ablagerungen von Abfall und Unrat sowie Grünschnitt im Uferbereich sind unzulässig. 

Gehölze im Siedlungsbereich sind regelmäßig auf ihre Standsicherheit und ihre abflussein-

engende Wirkung zu prüfen. Ggf. müssen sie zurückgeschnitten oder entfernt werden. 

Generell sind Gewässeranlieger und Grundstücksnutzer in hochwasser- und sturzflutgefähr-

deten Bereichen verpflichtet, die jeweiligen Grundstücke hochwasserangepasst zu nutzen. 

 

9.4 Verhalten im Überschwemmungsfall 

Vor dem Hochwasser 

- Wettermeldungen und Unwetterwarnungen verfolgen 

- Notfallgepäck und wichtige persönliche Dokumente für eine mögliche Evakuierung 

bereithalten 

- Aufstellung eines persönlichen Notfallplans: Was erledige ich in welcher Reihenfolge?  

- Notfallplan umsetzen 

- Ggf. Absprache mit Nachbarn oder Bekannten, was bei persönlicher Abwesenheit un-

bedingt im oder am Gebäude zu erledigen ist 

 

Während des Hochwassers 

- Überflutungsgefährdete Räume/ Bereiche nicht betreten 

- Abschalten der Strom- , Gas- und Wasserversorgung 

- Im Gefahrenfall Notruf der Feuerwehr nutzen 

- Mobiltelefon nur im Notfall nutzen, um Netzüberlastung zu vermeiden 

- Ggf. rechtzeitig Türen oder Tore gezielt öffnen, um schadensmindernden Abfluss zu 

ermöglichen 

- Ggf. Unterstützung hilfsbedürftiger Menschen ohne sich selber oder andere in Gefahr 

zu bringen 
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- Aktivitäten der Rettungskräfte nicht behindern 

- Keine Kanaldeckel öffnen, keine Schmutzfänger aus dem Kanal entfernen: Abflusswir-

kung im Regelfall unbedeutend, aber große Unfallgefahr! 

Nach dem Hochwasser 

- Erst nach dem Rückgang des Hochwassers mit den Aufräumarbeiten beginnen - Un-

wetterwarnungen weiter verfolgen 

- Vor Betreten geschädigter Bereiche Gefahrenprüfung: Standsicherheit, Verletzungsge-

fahr, Stromschlag, Austritt gesundheitsgefährdender Stoffe etc.; ggf. Alarmierung der 

Feuerwehr oder anderen Fachpersonals 

- Dokumentation der Schäden (fotografisch und schriftlich) im und am Gebäude 

- Entfernung von Wasser- und Schlammresten 

- Ablagern von zerstörtem Mobiliar, Fußbodenbelägen, Geröll etc. nicht auf öffentlichen 

Verkehrswegen 

- Schnellstmögliche Trocknung vernässter Bereiche (v.a. Wände und Fußböden), um 

Bauschäden und Schimmelbefall möglichst gering zu halten 

- Information der Versicherung 

- Feststellung von Schwachstellen am und im Gebäude, um zukünftige Schäden zu 

vermeiden oder zu minimieren 

- Ordnungsgemäße Entsorgung des angesammelten Unrats als Abfall 

 

 

9.5 Versicherung gegen Hochwasserschäden 

Wohngebäude- und Hausratversicherung decken üblicherweise keine Schäden durch Hoch-

wasser ab. Es wird daher empfohlen, eine ergänzende Elementarschadensversicherung ab-

zuschließen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass für einen umfänglichen Schutz sowohl eine 

Elementarschadensversicherung Wohngebäude als auch eine Elementarschadensversiche-

rung Hausrat notwendig ist. 

Weitere Informationen dazu werden vom Land Rheinland-Pfalz unter 

www.naturgefahren.rlp.de bereit gestellt. 

 

 

http://www.naturgefahren.rlp.de/

